
Die gegen den Widerstand von Union und FDP durchgesetzten gesetzlichen Regelungen zur 
Stabilisierung des kommunalen Steueraufkommens wirken.  
 
Das Steuerauf-
kommen bei der 
Gewerbesteuer ist 
im ersten Halbjahr 
2004 bundesweit 
um 12,8 Prozent -  
in den neuen Län-
dern sogar um  
über 27 Prozent - 
gestiegen. Da-
durch wird die In-
vestitionskraft der 
Städte und Ge-
meinden nachhal-
tig gestärkt. Grund 
für die Zunahme 
der Gewerbesteu-
ereinnahmen sind 
die positive konjunkturelle Entwicklung und insbesondere die Maßnahmen, welche nach zä-
hen Verhandlungen mit der Opposition im Vermittlungsverfahren durchgesetzt wurden. So 
gibt es heute einen Mindesthebesatz bei der Gewerbesteuer. Dadurch wurde dem „Dumping“ 
beim Gewerbesteuerhebesatz ein Riegel vorgeschoben. Außerdem wurde die Gewerbesteuer-
umlage gesenkt und Maßnahmen zur Verbreiterung der Bemessungsgrundlage ergriffen.  
 
Rolf Schwanitz sieht die Entwicklung mit Freude: „Ich kann mich noch daran erinnern, dass 
mich die vogtländischen Bürgermeister und Kämmerer mit Klagen über die finanzielle Situati-
on ihrer Kommunen förmlich ‚bombardierten‘. Deshalb bin ich sehr froh, die Gewerbesteuer 
jetzt wieder ‚sprudeln‘ zu sehen. Dies ist eindeutig der rot-grünen Koalition in Berlin zu ver-

danken.“ Eine verlässliche Finanzausstattung der Städte und Ge-
meinden bleibt für ihn weiter auf der Tagesordnung. Die Gewerbe-
steuer soll dabei die wichtigste Steuerquelle der Kommunen blei-
ben. 
 
Zu einer besseren finanziellen Situation der Städte und Gemeinden 
tragen aber auch eine Vielzahl weiterer Maßnahmen der Re-
gierungskoalition bei: 
♦ Die Kommunen wurden von der Finanzierung des Aufbauhil-
fefonds für die Flutopfer freigestellt. Dies brachte ihnen ca. 820 
Millionen €. 
♦ Die Kreditanstalt für Wiederaufbau hat ein Infrastrukturpro-
gramm aufgelegt. Seit Programmstart im April 2003 haben die 
Kommunen zinsverbilligte Kredite im Umfang von mehr als 5,5 Mil-
liarden € in Anspruch genommen. 
♦ Durch die Zusammenlegung von Arbeitslosen und Sozialhilfe 
sparen die Kommunen ab 2005 noch einmal 2,5 Milliarden € ein. 
♦ Der Abbau von Subventionen und Steuervergünstigungen 
bringt den Kommunen ab 2005 mehr als 1 Milliarde € ein. 
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In dieser 
Ausgabe: 
 
Koalitionsverhandlun-
gen in Sachsen: Einen 
Bericht von Rolf Schwanitz 
finden Sie auf Seite 2. 
 
Am 7. September hatte Rolf 
Rolf Schwanitz eine Tele-
fonhotline zu Hartz IV 
geschaltet. Einen Erfah-
rungsbericht finden Sie 
ebenfalls auf Seite 2. 
 
Sachsen hat am 19. Sep-
tember einen neuen Land-
tag gewählt. Rolf Schwanitz 
war bei der ersten Land-
tagssitzung dabei. Sein 
Report ist auf Seite 2 zu 
finden. 
 
Auch in diesem Jahr ver-
anstaltet Rolf Schwanitz 
wieder den Schülerwett-
bewerb „Spuren suchen 
- Spuren legen“. Mehr 
dazu auf Seite 3. 
 
Dort wird auch über den 
verbesserten Lärm-
schutz für die Anwohner 
der A 72 in Plauen-
Sorga informiert. 
 
„Besser spät als nie.“ Mit 
diesen Worten begrüßt Rolf 
Schwanitz auf Seite 4 den 
Meinungswandel von Ro-
bert Hochbaum zu Hartz 
IV. 
 
Mitte September war die 
offizielle Eröffnung des 
neuen Magnetto-Werkes 
in Treuen. Mehr auf Seite 
4. 
 
Dort finden Sie auch die 
nächsten Termine und 
Bürgersprechstunden 
von Rolf Schwanitz. 

Vogt letter  

Rol f  Schwani tz  MdB 

Gewerbesteuereinnahmen der Stadt Plauen in € (2004: Schätzung)  

Auch vogtländische 
Kommunen nehmen 
wieder höhere Gewer-
besteuern ein.  



Kurz berichtet 

Koalitionsverhandlun-
gen in Sachsen 
 
Seit drei Wochen steht die 
SPD in Sachsen in Koaliti-
onsverhandlungen mit der 
CDU. Mit Thomas Jurk, Bar-
bara Ludwig, Wolfgang Tie-
fensee, Martin Dulig und 
mir hat sich ein gutes Team  
für die SPD ins Rennen be-
geben. Bundes-, Landes– 
und kommunale Interessen 
sind bei uns gut vertreten. 
Die Verhandlungen sind 
zeitraubend und anstren-
gend. Zusammen mit den 
Vorbereitungen sind wir na-
hezu jeden Tag und zum 
Teil bis tief in die Nacht im 
Gespräch. 
 
Dabei befinden sich beide 
Seiten, SPD wie CDU, in ei-
nem Lernprozess. Die SPD 
muss ihre Forderungen im 
Schnellverfahren auf Reali-
sierbarkeit abklopfen. Denn 
wir beschreiben schließlich 
keine Wunschbilder der Op-
position, sondern wollen 
das Land verändern. Die 
CDU muss ihrerseits lernen, 
dass die Zeiten, in denen 
sie allein bestimmen kann, 
endgültig vorbei sind. Für 
beide Seiten ist das nicht 
leicht aber notwendig. Die 
bisherigen Ergebnisse zei-
gen jedoch klar: Die Ver-
handlungen gehen in die 
richtige Richtung. Ich bin 
zuversichtlich, dass Ende 
Oktober der Koalitionsver-
trag steht und in den Par-
teien beraten werden kann. 
 
Rolf Schwanitz 

Vogtletter  

Am 7. September 2004 hat-
te Rolf Schwanitz eine Tele-
fonhotline zu Hartz IV ge-
schaltet. Per Annonce wa-
ren die Bürger aufgefordert 
worden, Ihre Fragen, Hin-
weise und Kritiken zur Ar-
beitsmarktreform mitzutei-
len. 
Zwischen 9.00 und 16.00 
Uhr gingen etwa 20 Anrufe 
ein. Die Fragen betrafen 
die Themenbereiche Ange-
messenheit von Wohn-
raum, Vermögensfrei-
beträge, Anrechnung von 
Partnereinkommen, befris-
teter Zuschlag zum Alg II in 
den ersten beiden Jahren 
des Bezuges, Beibehaltung 
der 58er Regelung, Zuver-
dienstmöglichkeiten sowie 
die unterschiedlichen Re-
gelsätze für Ost und West. 
Rolf Schwanitz hörte jedem 
Anrufer aufmerksam zu und 
gab zu den Fragen umfas-
sende Antworten. Dabei 
wurde, ebenso wie bei der 

laufenden Beratung zur An-
tragstellung, deutlich, dass 
bestimmte Fragen immer 
wieder auftauchen. 
Diese Fragen wurden auf-
gegriffen. Sie werden daher 
auch im Rahmen der Infor-
mationsreihe zu Hartz IV, 
die Rolf Schwanitz als wö-
chentliche Pressemitteilung 
herausgibt, beantwortet. 
Diese Pressemitteilungen 

sind im Vogtlandanzeiger 
regelmäßig nachzulesen. 
Die Freie Presse unterstützt 
diese Aktion leider nicht. 
Deshalb bitten wir alle Bür-
ger, die Interesse an dieser 
Informationsreihe haben, 
sich im Wahlkreisbüro zu 
melden. Die Pressemittei-
lungen werden dann auch 
per E-Mail zugeschickt. 

schäftsordnung des Land-
tags war deutlich zu spü-
ren, was es heißt, nicht 
mehr von einer absoluten 
CDU-Mehrheit regiert zu 
werden. Die Rechte von 

Opposition und Parlament 
werden im gemeinsamen 
Geschäftsordnungsentwurf 
von CDU und SPD deutlich 
gestärkt. Die auch deutsch-
landweit einmalige Regie-
rungslastigkeit der parla-
mentarischen Abläufe der 
letzten 15 Jahre wurde be-
seitigt und auch anderswo 

Am 19. Oktober hat sich in 
Dresden der neue Landtag 
konstituiert. Insgesamt sind 
6 Fraktionen vertreten, 
CDU und SPD können eine 
Mehrheit bilden. Der Alters-
präsident Cornelius 
Weiss (SPD) eröffnete 
die Sitzung und hielt 
eine ebenso ein-
fühlsame wie tiefge-
hende Rede. Gerade 
wegen des Einzugs der 
NPD in den sächsi-
schen Landtag erin-
nerte er an die Zeit des 
Nationalsozialismus 
und beschwor den 
Schulterschluss der De-
mokraten. Die anwesenden 
Gäste, unter ihnen auch 
Vertreter aus Polen, Tsche-
chien, den USA und der jü-
dischen Gemeinde, emp-
fanden dies als ebenso an-
gemessen wie notwendig. 
In der anschließenden De-
batte um die neue Ge-

übliche demokratische 
Standards eingeführt. Dies 
war ein erster und zugleich 
wichtiger Erfolg für die SPD. 
Einen bedrückenden Auftritt 
in der Debatte hatte der 

Fraktionsvorsitzende 
der NPD. Er lieferte ei-
nen ersten Vorge-
schmack des neuen 
braunen Populismus, 
der künftig auch im 
sächsischen Landtag 
zu hören sein wird. Lei-
der hat es Land-
tagspräsident Iltgen 
(CDU) bei der Rede 
versäumt, mit Ord-

nungsmaßnahmen von An-
fang an durchzugreifen. Ein 
Nazi-Jargon wie der Begriff 
„Systemparteien“ darf den 
Nazis im Landtag nicht un-
gestraft über die Lippen 
kommen. Hier muss künftig 
energisch eingeschritten 
und das Wort entzogen 
werden. 

Sei te 2 

Te le fonhot l ine  zu  H ar tz  IV  

D ie  e rs te  Landtag ss i t zung  

Vergleich der Leistungen für eine von Arbeitslosigkeit be-
troffene sächsische Familie mit zwei Kindern (alle Angaben 
in €), im Beispiel sind die Kinder sind 10 und 16 Jahre alt, 
die Warmmiete liegt bei 444 €, die Höhe der Arbeitslosen-
hilfe entspricht dem Durchschnitt in Sachsen (2 x 467 €) 



Verbesserter Lärm-
schutz für Anwohner der 
A 72 im Abschnitt Plau-
en-Sorga kommt 
Der Lärmschutz an der Au-
tobahn A 72 wird im betref-
fenden Abschnitt deutlich 
verbessert. Das Bundesver-
kehrsministerium hat ent-
schieden, die erforderlichen 
Mittel für eine Vervollständi-
gung der Lärmschutzanla-
gen bereitzustellen. Geplant 
sind eine neue, 500 Meter 
lange lärmmindernde As-
phaltdecke, der Bau einer 
zusätzlichen 110 Meter lan-
gen Lärmschutzwand 
(Lückenschluss) sowie ein 
zusätzlicher passiver Lärm-
schutz an Fenstern. Rolf 
Schwanitz - der sich ge-
genüber dem Bundesver-
kehrsministerium aktiv für 
einen besseren Lärmschutz 
an der Autobahn A 72 bei 
Plauen-Sorga eingesetzt 
hatte - hofft, dass der Frei-
staat Sachsen nun zügig mit 
der Umsetzung der Lärm-
schutzmaßnahmen beginnt. 
 
Wahlkreissprechtag 
Die letzte Bürgersprech-
stunde fand an einem 
Sonnabend statt. Trotz des 
ungewöhnlichen Termins 
nutzten zahlreiche Bürger 
die Gelegenheit, ihre Anlie-
gen mit Rolf Schwanitz per-
sönlich zu besprechen. Da-
bei ging es dann z. B. um 
den Lärmschutz an der A 
72, die Gesundheitsreform 
und natürlich auch wieder 
um Hartz IV.  Der nächste 
planmäßige Sprechtag fin-
det übrigens wieder an ei-
nem Freitag, nämlich am 
19.11.04, statt. Telefoni-
sche Anmeldungen unter 
03741-134118. 
 
Berlinfahrt 
Vom 27. bis 29. Oktober 
besuchen auf Einladung von 
Rolf Schwanitz 50 Bürgerin-
nen und Bürger aus dem 
Vogtland das „politische“ 
Berlin. Ein Bericht über die 
Fahrt wird im nächsten 
Vogtletter zu finden sein. 

Kurz gemeldet 

Vogtletter  

Der Bundestagsabgeordne-
te Rolf Schwanitz hat den 
Schülerwettbewerb „Spuren 
suchen – Spuren legen“ für 
das Schuljahr 2004/2005 
gestartet. 
 
Der Wettbewerb richtet 
sich an alle Schüler, Ar-
beits- und Projektgruppen 
sowie Schulklassen der 
Jahrgangsstufen 9 bis 12 
an Plauener Schulen. 
 
Über lokalgeschichtliche Ar-
beiten soll die Geschichte 
der jüdischen Mitbürger in 
Plauen erlebbar werden: 
Wie viele Juden gab es vor 
1933 in Plauen? Welchen 
Anteil haben Sie an der 
Plauener Stadtgeschichte? 
Wo haben Sie gewohnt, ge-
arbeitet oder gelernt? Was 
ist aus ihnen geworden? 
Wo stand die Plauener Syn-
agoge und wie sah sie aus? 
Durch die Beantwortung 
dieser und anderer Fragen 
soll das Leben jüdischer 
Mitbürger in der Stadtge-
schichte Plauens erforscht 
werden. 

Die Wettbewerbsbeiträge 
können Ergebnisse von 
Schülerrecherchen sein, die 
als Ausstellung, Multimedia-
Präsentation oder ähnliches 
umgesetzt werden. Erwar-
tet wird ein Arbeitsaufwand 
von etwa 30 Stunden pro 
beitrag oder äquivalent et-
wa 10 beschriebene Din-
A4-Seiten oder eine gleich-
wertige Leistung in einer 
anderen Form. Zu jedem 

Wetttbewerbsbeitrag 
ist ein kurzer Arbeits-
bericht (etwa 3 Seiten) 
zu erstellen. 
 
Die Beiträge zum 
Schülerwettbewerb 
müssen bis spätestens 
31. Mai 2005 im Büro 
von Rolf Schwanitz 
eingehen. Die Gewin-
ner werden von einer 
Jury bestimmt. Die 
besten Arbeiten wer-
den der Öffentlichkeit 
vorgestellt und mit 
Sach- und Geldpreisen 
ausgezeichnet. 
 
Nähere Auskünfte über 
Art und Umfang mögli-
cher Beiträge gibt das 
Bürgerbüro des Bun-
destagsabgeordneten 
Rolf Schwanitz in der 
Plauener Freiheitsstra-
ße 13 (Telefon 03741-

134118, Fax 03741-
708483, Mail rolf.schwanitz 
@wk.bundestag.de). 
 
Der Wettbewerb wird von 
Ralf Oberdorfer (Oberbür-
germeister der Stadt Plau-
en), dem Stadtarchiv Plau-
en, der Vogtlandbibliothek, 
dem Vogtlandmuseum und 
vielen Bürgern der Stadt 
Plauen unterstützt. 

Sei te 3  

Schülerwettbewerb „Spuren suchen  - 
Spuren legen“ 2004/2005 gestartet 

Rolf Schwanitz bei der Veranstaltung anlässlich der Verleihung der 
Preise an die Gewinner des Schülerwettbewerbs 2003/2004  



Platz der Republik 1 
11011 Berlin 
Tel: 030-22777937 
Fax: 030-22776937 
rolf.schwanitz@bundestag.de 

Rol f  Schwani tz  MdB 

Mit einem attraktiven Rah-
menprogramm und etlichen 
prominenten Gästen aus 
Politik und Wirtschaft wur-
de Mitte September die In-
betriebnahme des neuen 
Magnetto-Werkes in Treuen 
gefeiert. Staatsminister Rolf 
Schwanitz, der für den 
Bund an der Feier teilnahm, 
betonte in seinem Grußwort 
die Bedeutung des neuen 
Werkes für die Region: „Ich 
bin froh, dass es uns ge-
meinsam gelungen ist, 
Magnetto von der Qualität 
des Standortes Treuen zu 
überzeugen. Das neue 
Werk ist ein großer Erfolg 

für das ganze Vogtland.“ 
Durch die neue Investition 
werden nicht nur 120 Ar-
beitsplätze geschaffen. Bis 
Ende 2005 soll die Beleg-
schaft auf 200 Mitarbeiter 
erweitert werden. Damit 
hält eine neue Branche, der 
Automobilbau, seinen Ein-
zug ins Vogtland. Das ist 
ein großer Erfolg für die 
ganze Region. Die dem ita-
lienischen Magnetto-Kon-
zern zugehörige Magnetto 
Automotive Deutschland 
GmbH beliefert von Treuen 
aus die drei BMW-Werke 
Regensburg, München und 
Leipzig mit Karosserieteilen. 

E r f o l g  f ü r  g a n z e  R e g i o n  

Freiheitsstr. 13 
08523 Plauen 
Tel: 03741-134118 
Fax: 03741-708486 
rolf.schwanitz@wk.bundestag.de 

Feierliche Eröffnung des Werks der Magnetto Automotive 
Deutschland GmbH in Treuen 

Neue Beitragsbemes-
sungsgrenzen 
 
Das Bundeskabinett hat die 
neuen Rechengrößen in 
der Sozialversicherung für 
das Jahr 2005 beschlossen: 
Das vorläufige Durch-
schnittsentgelt in der ge-
setzlichen Rentenversiche-
rung wird für 2005 bundes-
einheitlich auf 29.569 € 
festgesetzt. Die Beitragsbe-
messungsgrenzen in der 
Rentenversicherung der Ar-
beiter und Angestellten 
betragen 5.200 €/Monat 
(West) und 4.400 €/Monat 
(Ost). Die Versicherungs-
pflichtgrenze (= Jahresar-
beitsentgeltgrenze) in der 
Gesetzlichen Krankenversi-
cherung (GKV) wird bun-
deseinheitlich auf 46.800 € 
festgesetzt. 
 
Seminargruppentreffen 
nach 20 Jahren 
 
Am 8. Oktober traf sich im 
Malzhaus eine ehemalige 
Seminargruppe der Fach-
schule für Ökonomie Plau-
en. Anlass war die Immat-
rikulation der ehemaligen 
Studenten vor 20 Jahren in 
Plauen. Mit eingeladen war 
Rolf Schwanitz, der damals 
als Fachschullehrer die Stu-
denten betreute. Natürlich 
wurden am Abend alte Er-
innerungen ausgetauscht. 
Besonders interessant wa-
ren für alle jedoch die un-
terschiedlichen Lebenswe-
ge nach 1984. Heute leben 

Sie finden mich auch im 
Internet: 

www.rolf-schwanitz.de 

Hartz IV (Drucksache 
15/3803 vom 28.09.04). 
In dem Antrag wird die Zu-
sammenlegung von Ar-
beitslosen- und Sozialhilfe 
als „notwendiger Schritt 
zur Reform des Arbeits-
marktes“ bezeichnet. Hartz 
IV sei ein „zukunftssichern-
des, zur Standortsicherung 
enorm wichtiges Reform-
projekt“, dessen „fehler-
freie und zeitgerechte 
Umsetzung den Betrof-

fenen nützt und die demo-
kratischen Kräfte im Lande 
stärkt“. 
Schwanitz: „Zwar wäre es 
besser gewesen, wenn sich 
diese Einsicht bei manchen 
früher durchgesetzt hätte. 
Aber auch hier gilt: Besser 
spät als nie.“ Jetzt müsse 
es darum gehen, gemein-
sam alles für eine erfolgrei-
che Umsetzung der Ar-
beitsmarktreformen zu tun.  

Aus dem Terminkalen-
der von Rolf Schwanitz: 
 
28.10.2004, 17 Uhr, Dis-
kussion mit einer Besu-
chergruppe aus dem Vogt-
land im Berliner Reichs-
tagsgebäude 
 
5.11.2004, 9 Uhr, Sitzung 
des Bundesrates in Berlin 
 
6.11.2004, 10 Uhr, Landes-
parteitag der SPD-Sachsen 
 
9.11.2004, 11 Uhr, Diskus-
sion mit den Preisträgern 
des Plauener Schülerwett-
bewerbs „Spuren suchen –
Spuren legen“ in Berlin 
 
16.11.2004, 19 Uhr, Dis-
kussion beim Rotary-Club 
in Plauen 
 
23.11.2004, 19 Uhr, Eröff-
nung einer Wanderausstel-
lung mit historischen vogt-
ländischen Musikinstru-
menten im Friedrichstadt-
palast Berlin 

H o c h b a u m  b e g r ü ß t  H a r t z  I V  

„Ich freue mich, dass sich 
nach den Wahlkämpfen 
der vergangenen Monate 
nun auch die CDU und 
Herr Hochbaum zu Hartz 
IV bekennen.“  Mit diesen 
Worten kommentierte der 
vogtländische Bundestags-
abgeordnete Rolf Schwa-
nitz einen auch von MdB 
Robert Hochbaum unter-
zeichneten Antrag der 
CDU-Bundestagsfraktion 
zur Arbeitsmarktreform 

Die nächsten Bürger-
sprechstunden: 
 
19.11.2004, 10-12 Uhr 
10.12.2004, 12-14 Uhr 
 
Alle Sprechstunden im 
Plauener Wahlkreisbüro in 
der Freiheitsstraße 13. 
Telefonische Anmeldungen 
unter 03741-134118. 
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die ehemaligen Kommilito-
nen weit verstreut. Das 
reicht von Sachsen, Ros-
tock, München bis nach 
New York in die USA. Es ist 

erstaunlich und erfreulich 
zugleich, welche Entwick-
lung die ehemaligen Plaue-
ner Studenten genommen 
haben. 


